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NORBERT - GYMNASIUM  Knechtsteden 
Staatlich  anerkanntes  privates katholisches Gymnasium  für  Jungen  und  Mädchen 

 

Schulinternes Curriculum 

 

 

Sozialwissenschaften 

 

 

 

1. Einordnung in das christlich-katholische Profil 

Das Fach Sozialwissenschaften am NGK  zielt nicht allein auf die Vermittlung von 

soziologischer, politischer und wirtschaftlicher Fach- und Methodenkompetenz. In 

Orientierung an den christlichen Grundsätzen unserer Schule setzt das Fach 

Sozialwissenschaften besondere Schwerpunkte. Zu diesen Schwerpunkten gehören 

beispielsweise die Frage nach der Bewahrung der Schöpfung (=> Umweltschutz, 

Umweltpolitik, Nachhaltigkeit), die Frage nach Gerechtigkeit im Kontext der 

katholischen Soziallehre (=> Soziale Ungleichheit, Subsidiarität, Sozialstaat, 

Entwicklungspolitik) sowie die Frage nach dem christlichen Friedensgebot (=> 

internationale Konflikte, UNO, Machtverteilung). 

Übergeordnetes Ziel des sozialwissenschaftlichen Unterrichts am NGK ist dabei die 

Schülerinnen und Schüler in der Entfaltung ihrer individuellen Fähigkeiten und 

Persönlichkeiten zu unterstützen. Hierbei sollen die Ehrfurcht vor Gott, die Achtung 

der Menschenwürde und die Bereitschaft zu verantwortlichem und sozialem Handeln 

geweckt und gestärkt werden. 

2. Aufgaben und Ziele des Faches Sozialwissenschaften 

Der Sozialwissenschaften-Unterricht am NGK basiert sowohl auf den entsprechen-

den Richtlinien und Lehrplänen für die Sekundarstufe II Gymnasium / Gesamtschule 

in NRW (vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung 
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des Landes Nordrhein-Westfalen [Hrsg.], Lehrplan Sozialwissenschaften, Frechen 

1999) als auch auf den Vorgaben für das Zentralabitur des jeweiligen Abiturjahr-

gangs (http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de). 

Um Mündigkeit im politischen und wirtschaftlichen Sinne zu erlangen, sollen die 

Schülerinnen und Schüler im sozialwissenschaftlichen Unterricht lernen, die 

politische, soziale und ökonomische Wirklichkeit hinsichtlich der ihr zugrundeliegen-

den Strukturen und Legitimationen zu analysieren und zu beurteilen. Der sozialwis-

senschaftliche Unterricht soll den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, die 

entsprechenden Kompetenzen zu erwerben. 

Der Sozialwissenschaften-Unterricht soll die Schüler zu Sachkompetenz, Methoden-

kompetenz, Urteilskompetenz und Handlungskompetenz hinführen. 

Leitziele dieses Unterrichts sind dabei (vgl. Lehrplan Sozialwissenschaften 1999, S. 

35): 

 Demokratische Partizipation 

 Soziale Empathie und Solidarität 

 Interkulturelles Verstehen 

 Personale Verantwortung und Identitätssuche 

 Kommunikative Kompetenz 

 Ökonomisches und ökologisches Effizienz- und Nachhaltigkeitsdenken 

Dadurch, dass das Fach Sozialwissenschaften laut § 11 Absatz (3) Nr. 2, (3) und 4 

APO-GOST obligatorisch in der Oberstufe belegt werden muss, ergeben sich drei 

Kurstypen: 

 Grundkurse (Jgst. 10-12) 

 Leistungskurse (Jgst. 11-12) 

 Zusatzkurse (Jgst. 12) 

3. Prinzipien für das Fach Sozialwissenschaften  

Folgende Grundprinzipien sind für das Fach Sozialwissenschaften zu berücksichti-

gen (vgl. Lehrplan Sozialwissenschaften 1999, S. 8 ff. und S. 39 ff.): 

 Themen und Inhalte sollten problemorientiert und kontrovers behandelt 

werden. 

 Im Sinne des exemplarischen Lernens sollten aktuelle Fallbeispiele und 

Alltagsbezüge im Vordergrund stehen. 

 Der Unterricht sollte handlungs- und produktionsorientiert sein. 

 Die individuelle Förderung sollte durch binnendifferenzierte Methoden und 

Inhalte erfolgen. 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/
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 Die gewählten Themen und die eingesetzten Medien sollten aktuelle Bezüge 

haben. 

Bei der Behandlung aller Themen ist der Beutelsbacher Konsens zu beachten (vgl. 

dazu auch: Ministerium für Schule, Jugend, Kinder des Landes Nordrhein-Westfalen 

[Hrsg.], Rahmenvorgabe Politische Bildung, Frechen 2001, S. 26 f.): 

 Überwältigungsverbot 

 Kontroversitätsgebot 

 Analysefähigkeit und Interessenlage der Schüler 

4. Obligatorische Inhalte und Methoden für das Fach Sozialwissenschaften 

Folgende Inhaltsfelder (IF) sind obligatorisch für das Fach Sozialwissenschaften in 

der Sekundarstufe II (vgl. Lehrplan Sozialwissenschaften 1999, S. 16): 

IF 1 Marktwirtschaft: 

Produktion, Konsum, 

Verteilung 

 Marktsystem, wesentliche Ordnungslehre und normative 

Grundannahmen, Funktionen von Preisen und Wettbewerb; 

optimale Ressourcen-Allokation 

 Zusammenhang von Produktion, Einkommen, Konsum 

 Grenzen des Marktsystems: Konzentration, Krisen, 

ökologische Fehlsteuerung 

 Rolle des Staates in der Sozialen Marktwirtschaft 

 

IF 2 Individuum, Gruppen und 

Institutionen 

 Sozialisation des Individuums in sozialen Gruppen und 

Institutionen (Grundbegriffe und Erklärungsansätze) 

 Rollenhandeln: strukturfunktionalistische und interaktionisti-

sche Rollentheorie 

 Soziale Gruppen und Institutionen: institutions- und 

organisationssoziologische Grundkenntnisse 

 Qualifizierung im Rollenhandeln: Wahrnehmungs-, 

Kommunikations-, Kooperationsübungen 

 

IF 3 Politische Strukturen und 

Prozesse in Deutschland 

 Grundprinzipien der deutschen Demokratie 

 Verfassungsgrundsätze des Grundgesetzes 

 Identitäts- und konkurrenztheoretische Demokratie-konzepte 

und demokratietheoretische Grundlagen des Grundgesetzes 

 Auswirkungen des raschen sozialen Wandels auf das 

politische System, auf Partizipationsformen, auf das System 

sozialer Sicherung 

 

 

IF 4  Wirtschaftspolitik  Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

 Umwelt- und wohlfahrtsökonomische Gesamt-bilanzen 

 Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

 Grenzen nationaler Wirtschaftspolitik angesichts 

fortschreitender Globalisierungsprozesse 
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IF 5  Gesellschaftsstrukturen 

und sozialer Wandel 

 sozialer Wandel komplexer Gesellschaften in wichtigen 

Bereichen wie z.B. Arbeit und Bildung 

 empirische Daten zur sozialen Ungleichheit und Zusammen-

hänge zwischen Ressourcen, Lebenschancen, politischer 

Macht 

 soziale Sicherung und Sozialpolitik 

 Entstrukturierungs- und Neustrukurierungs-vorgänge, 

Konfliktpotentiale und Steuerungs-chancen 

 staatliches Handeln als Reaktion auf Marktmacht oder 

Organisationsmacht 

 

IF 6  Globale politische 

Strukturen und Prozesse 

 Erscheinungsformen und Ursachen 

 Muster politischer Antworten auf globale Prozesse 

 Ziele und Aufgaben internationaler Politik 

 Rückwirkungen auf politische Entscheidungen im nationalen 

Rahmen 

 

 

Folgende fachspezifische Methodenfelder (MF) gilt es, verteilt auf die verschiedenen 

Jahrgangsstufen und Inhalte der Sekundarstufe II angemessen zu berücksichtigen 

(vgl. Lehrplan Sozialwissenschaften 1999, S. 28): 

MF 1 Arbeitsweisen zur 

Gewinnung, Verarbeitung 

und Darstellung von 

Informationen 

 Analytischer und produktiv-gestaltender Umgang mit neuen 

Medien und Texten 

 Analytischer und produktiv-gestaltender Umgang mit Texten 

MF 2 Umgang mit (einzelnen) 

soziologischen, 

wirtschaftswissen- 

schaftlichen und politik- 

wissenschaftlichen 

Fachbegriffen 

 Kenntnis grundlegender Begriffe der drei Bezugsdisziplinen 

 Verständnis der Funktion der Fachbegrifflichkeit für 

wissenschaftliches Arbeiten 

MF 3 Umgang mit empirischen 

Verfahren in den 

Sozialwissen-schaften 

 Kriterien: Zuverlässigkeit (Messverfahren), Gültigkeit 

(Indikatoren, Operationalisierung) 

 Mathematische Grundlagen: Stichproben, absolute / relative 

Größen, Durchschnitte 

 Interpretation: Korrelationen, Trends, Gesetzmäßig-keiten 

 

MF 4  Umgang mit hermeneuti-

schen Verfahren in den 

Sozialwissenschaften 

 Aussageweisen: beschreibend vs. vorschreibend; historisch 

vs. systematisch; funktional vs. intentional 

 Begriffsbildungen: beschreibender, ordnender, erklärender 

Anspruch 

 Modellbildungen: ceteris-paribus-Klausel, 

Reduktionen, idealtypische Zuspitzungen 

 Vorverständnis und hermeneutischer Zirkel 
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MF 5  Umgang mit (komplexen) 

fach-wissenschaftlichen 

Theorien 

 Konstruktion: Problemdefinition; Erklärungs-anspruch 

 Analyse: Prämissen; Reichweite; (Schein-) Kausalitäten 

 Prüfung: Falsifikationsverfahren; Vergleich mit konkurrieren-

den Theorien 

 

MF 6  Untersuchung des 

Zusammenhangs von 

Wissenschaft und 

Verwertung 

 Ermittlung gesellschaftlicher Rahmenbedingungen und 

historischer Kontexte 

 Aufdeckung erkenntnisleitender Interessen und möglicher 

politischer Konsequenzen 

 Frage nach der moralischen Verantwortung der Wissenschaft-

ler 

Diese allgemeinen Methodenfelder müssen jeweils mit Bezug auf die Inhalte und 

Unterrichtsvorhaben konkretisiert werden. 

5. Verteilung der  Inhalts- und  Methodenfeldern auf die Jahrgangsstufen der 

Sekundarstufe II am NGK 

Am NGK sind die Inhalts- und Methodenfelder jeweils auf die entsprechenden 

Jahrgangsstufen verteilt. Auf diese Weise kann bei den Methodenfeldern eine 

Konkretisierung vorgenommen werden, so dass die oben angeführten allgemeinen 

Methodenfelder hier in einer konkretisierten, dem jeweiligen Inhaltsfeld zugeordneten 

Form formuliert werden können. Bei der Verteilung der Methodenfelder handelt es 

sich um Schwerpunktsetzungen, da sich einige Methodenfelder auch an weitere 

Inhaltsfelder sinnvoll anschließen lassen. 

Grundkurse der Einführungsphase (Jahrgangsstufe 10) 

In der Einführungsphase werden die Inhaltsfelder I,II und III thematisiert. Eine 

Reihenfolge der Themen wird für die Einführungsphase nicht verbindlich festgelegt.  

Inhaltsfeld Methodenfeld 

Inhaltsfeld II: Individuum und Gruppe 

 Sozialisation des Individuums in sozialen Gruppen 

und Institutionen (Grundbegriffe und Erklärungsan-

sätze) 

 Rollenhandeln: strukturfunktionalistische und 

interaktionistische Rollentheorie 

 Soziale Gruppen und Institutionen: institutions- und 

organsiations-soziologische Grundkenntnisse 

 Qualifizierung im Rollenhandeln: Wahrnehmungs-, 

Kommunikations-, Kooperationsübungen 

 

 

 

Inhaltsfeld III: Politische Strukturen und Prozesse in 

 

 Verhältnis von Alltagswissen und 

theoriegeleiteter Reflexion; sozialisa-tions- 

und systembezogene Begriffs-bildung 

 empirische Methoden der Sozialforschung 

(Soziometrie, teil-nehmende Beobachtung, 

Experi-mente) 

 Einführung in handlungs- und systemtheore-

tische Erklärungsan-sätze 

 

 

 

 

 Unterscheidung von Idealtypen und Realität 
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Deutschland 

 Grundprinzipien der deutschen Demo-kratie 

 Verfassungsgrundsätze des Grundge-setzes  

 Identitäts- und konkurrenztheoretische 

Demokratiekonzepte und demokratie-theoretische 

Grundlagen des Grundge-setzes 

 Auswirkungen des raschen sozialen Wandels auf 

das politische System, auf Partizipationsformen, 

auf das System sozialer Sicherung 

 

 

Inhaltsfeld I Marktwirtschaft: Produktion, Konsum, 

Verteilung 

 Marktsystem, wesentliche Ordnungs-elemente und 

normative Grundannahmen, Funktionen von 

Preisen und Wettbewerb; optimale Ressourcen-

Allokation 

 Zusammenhang von Produktion, Einkom-men, 

Konsum 

 Grenzen des Marktsystems: Konzen-tration, 

Krisen, ökologische Fehlsteuerung 

 Rolle des Staates in der Sozialen Marktwirtschaft 

 

 Analyse von Diskrepanzen zwischen 

Anspruch und Wirklichkeit in Bezug auf 

Partizipationschancen der Bürger 

 Unterscheidung von Prognosen als 

bedingten Voraussagen, von Trendaussagen 

als unbedingten Voraussagen und verabsolu-

tierenden Zukunftsaussagen (Prophetien) 

 

 

 

 

 

 

 

 einfache Formen der Modellbildung 

 Idealtypen 

 Unterscheidung zwischen deskrip-tiven und 

präskriptiven Aussagen 

 Kreislaufzusammenhänge 

 statistische Analysen 

 Indikatorproblem und Verteilungs-maße 

 Ideologiekritik: Analyse von Interessen und 

Werten, Verschlei-erungstaktiken 

Grund- und Leistungskurse in der Qualifikationsphase (Jahrgangsstufen 11 

und 12) 

In der Qualifikationsphase (Jahrgangsstufen 11 und 12) werden die Inhaltsfelder IV, 

V und VI thematisiert. Die Zuordnung der Inhaltsfelder zu den einzelnen Jahrgangs-

stufen ist verbindlich. Die inhaltliche Konkretisierung orientiert sich verbindlich an den 

jeweils gültigen Vorgaben für das Zentralabitur.  

Jgst.  Inhaltsfeld Methodenfeld 

11.1 Inhaltsfeld IV: Wirtschaftspolitik 

 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

 Umwelt- und wohlfahrtsökonomische 

Gesamtbilanzen 

 Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

 Grenzen nationaler Wirtschaftspolitik 

angesichts fortschreitender Globalisierungs-

prozesse 

 

 

 Analysen von Zielbeziehungen 

 Hypothesenbildung 

 Modellbildung im Zusammenhang mit 

einfachen Formen der Mathematisie-

rung 

 normative Implikationen und 

historische Bedingtheit von ökonomi-

schen Theorien 

 

11.2 Inhaltsfeld V: Gesellschaftliche Strukturen und 

sozialer Wandel 

 Sozialer Wandel komplexer Gesellschaften 

in wichtigen Bereichen wie z.B. Arbeit und 

Bildung 

 

 

 

 Zentrale Definitionsprobleme von 

Soziallagen 
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 empirische Daten zur sozialen Ungleichheit 

und Zusammenhänge zwischen Ressour-

cen, Lebenschancen, politischer Macht 

 soziale Sicherung und Sozialpolitik 

 Entstrukturierungs- und Neu-

strukturierungsvorgänge, Konflikt-potentiale 

und Steuerungschancen 

 Staatliches Handeln als Reaktion auf 

Marktmacht oder Organisationsmacht 

 

 Statusinkonsistenz und Mobilität 

 Grenzen von empirischer Fundierung 

 Perspektivität und Wertbezogenheit 

von gesamtgesellschaftlichen Theorien 

12.1 Inhaltsfeld VI: Globale politische Strukturen und 

Prozesse 

 Erscheinungsformen und Ursachen 

 Muster politischer Antworten auf globale 

Prozesse 

 Ziele und Aufgaben internationaler Politik 

 Rückwirkungen auf politische Entscheidun-

gen im nationalen Rahmen 

 

 

 Ideologiekritische Prüfung politisch 

verwendeter Begriffe wie 

Globalisierung, Fundamentalismus, 

Entwicklungshilfe 

 Kriterienorientierte Analyse der 

Chancen und Risiken der europäi-

schen Integration 

Zusatzkurse in der Jahrgangsstufe 12 

Im Zusatzkurs sollten, soweit möglich, alle drei Teilgebiete (Politik, Wirtschaft, 

Gesellschaft) berücksichtigt werden. So soll den Schülerinnen und  Schülern ein 

politisches, gesellschaftliches und ökonomisches Grundwissen ermöglicht werden. 

Dabei sollen die Interessen der Schülerinnen und Schüler bei der Themenwahl 

angemessen berücksichtigt werden. 
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6. Leistungsbewertung 

Grundlage der Leistungsbewertung am NGK sind die Vorgaben der Richtlinien und 

Lehrpläne (vgl. Lehrplan Sozialwissenschaften 1999, S. 64-71). Bestandteile der 

Leistungsbewertung sind der Beurteilungsbereich „Klausuren“ und der Beurteilungs-

bereich „Sonstige Mitarbeit“. Dabei gelten am NGK die nachfolgend dargelegten 

Rahmenbedingungen. 

Klausuren und Operatoren im Fach Sozialwissenschaften 

Zahl und Dauer der Klausuren am NGK 

Klausuren im Grundkurs 

Stufe / Halb- 

jahr 

10.1. 10.2. 11.1. 11.2. 12.1 12.2 

Anzahl 1 1 2 2 2 (ggf. 

Abiturvorklausur) 

Dauer  

(U.-Std) 

2 2 3 3 3 3 Zeitstunden 

+ 30 Minuten 

Auswahlzeit 

 

 

 

Klausuren im Leistungskurs 

Stufe / Halb- 

jahr 

10.1. 10.2. 11.1. 11.2. 12.1 12.2 

Anzahl - - 2 2 2 Abiturvorklausur 

 

Dauer  

(U.-Std) 

- - 3  

+ gr. Pause 

3  

+ gr. Pause 

4 

+ gr. Pause 

4,25 (Zeitstd.) 

+ 30 Min. 

Auswahlzeit 
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Klausuren müssen so konzipiert sein, dass die Schülerinnen und Schüler inhalts- und 

methodenbezogene Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen können, 

die sie im Unterricht erworben haben. 

Die Arbeitsaufträge sollen so formuliert sein, dass die Schülerinnen und Schüler in 

allen drei Anforderungsbereichen auf das Zentralabitur zielgerichtet vorbereitet 

werden. So bezieht sich die Darstellungsaufgabe schwerpunktmäßig auf den 

Anforderungsbereich I (Wiedergabe von Kenntnissen), die Analyseaufgabe auf den 

Anforderungsbereich II (Anwenden von Kenntnissen) und die Erörterungsaufgabe 

auf den Anforderungsbereich III (Problemlösen und Werten).  

Folgende Operatoren sind für die Oberstufenklausuren zu verwenden: 

 

Operatoren, die Leistungen im Anforderungsbereich I (Reproduktion) verlangen: 

 

aufzählen 

nennen 

wiedergeben 

zusammenfassen 

 

 

Kenntnisse (Fachbegriffe, Daten, Fakten, Modelle) und Aussagen 

in komprimierter Form unkommentiert darstellen 

 

benennen 

bezeichnen 

 

 

Wesentliche Aspekte eines Sachverhalts im logischen Zusammen- 

hang unter Verwendung der Fachsprache wiedergeben 

 

beschreiben 

 

 

 

Wesentliche Aspekte eines Sachverhaltes im logischen Zusammenhang unter 

Verwendung der Fachsprache wiedergeben 

 

Operatoren, die Leistungen im Anforderungsbereich II (Reorganisation und Transfer) 

verlangen: 

 

analysieren 

 

 

Materialien oder Sachverhalte kriterienorientiert oder aspektgeleitet 

erschließen, in systematische Zusammenhänge einordnen und Hintergründe 

und Beziehungen herausarbeiten 

 

 

auswerten 

 

 

Daten oder Einzelergebnisse zu einer abschließenden Gesamtaussage 

zusammenführen 

 

 

charakterisieren 

 

 

Sachverhalte in ihren Eigenarten beschreiben und diese dann unter einem 

bestimmte Gesichtspunkt zusammenführen 
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einordnen 

 

 

Eine Position zuordnen oder einen Sachverhalt in einen Zusammenhang 

stellen 

 

 

erklären 

 

 

Sachverhalte durch Wissen und Einsichten in einen Zusammenhang (Theorie, 

Modell, Regel, Gesetz, Funktions-zusammenhang) einordnen und deuten 

 

 

erläutern 

 

 

Wie erklären, aber durch zusätzliche Informationen und Beispiele verdeutlichen 

 

 

herausarbeiten 

ermitteln 

erschließen 

 

 

Aus Materialien bestimmte Sachverhalte herausfinden, auch wenn sie nicht 

explizit genannt werden, und Zusammenhänge zwischen ihnen herstellen 

 

interpretieren 

 

 

Sinnzusammenhänge aus Materialien erschließen 

 

widerlegen 

 

 

Argumente anführen, dass Daten, eine Behauptung, ein Konzept oder eine 

Position nicht haltbar sind 

 

 

 

Operatoren, die Leistungen im Anforderungsbereich III (Reflexion und Problemlö-

sung) verlangen: 

 

begründen 

 

 

Zu einem Sachverhalt komplexe Grundgedanken unter dem Aspekt der 

Kausalität argumentativ und schlüssig entwickeln 

 

 

beurteilen 

 

 

 

Den Stellenwert von Sachverhalten oder Prozessen in einem Zusammenhang 

bestimmen, um kriterienorientiert zu einem begründeten Sachurteil zu 

gelangen 

 

 

bewerten 

Stellung nehmen 

 

 

 

Wie beurteilen, aber zusätzlich mit Reflexion individueller und politischer 

Wertmaßstäbe, die Pluralität gewährleisten und zu einem begründeten eigenen 

Werturteil führen 

 

entwerfen 

 

 

Ein Konzept in seinen wesentlichen Zügen erstellen 

 

entwickeln 

 

Zu einem Sachverhalt oder zu einer Problemstellung ein konkretes 
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 Lösungsmodell, eine Gegenposition, ein Lösungskonzept oder einen 

Regelungsentwurf begründend skizzieren 

 

erörtern 

 

 

Zu einer vorgegebenen Problemstellung eine reflektierte, kontroverse 

Auseinandersetzung führen und zu einer abschließenden, begründeten 

Bewertung gelangen 

 

 

gestalten 

 

 

Produktionsorientierte Bearbeitung von Aufgabenstellungen. Dazu zählen unter 

anderem das Entwerfen von eigenen Reden, Strategien, Beratungsskizzen, 

Karikaturen, Szenarien, Spots und von anderen medialen Produkten sowie das 

Entwickeln von eigenen Handlungsvorschlägen und Methoden 

 

 

problematisieren 

 

Widersprüche herausarbeiten, Positionen oder Theorien begründend 

hinterfragen 

 

 

prüfen 

überprüfen 

 

Inhalte, Sachverhalte, Vermutungen oder Hypothesen auf der Grundlage 

eigener Kenntnisse oder mithilfe zusätzlicher Materialien auf ihre sachliche 

Richtigkeit bzw. auf ihre innere Logik hin untersuchen 

 

 

sich auseinander 

setzen 

diskutieren 

 

 

Zu einem Sachverhalt, zu einem Konzept, zu einer Problemstellung oder zu 

einer These etc. eine Argumentation entwickeln, die zu einer begründeten 

Bewertung führt 

 Sonstige Mitarbeit im Fach Sozialwissenschaften 

Die „Sonstige Mitarbeit“ erfasst alle Leistungen, die Schülerinnen und Schüler im 

Kontext des Unterrichts mit Ausnahme der Klausuren erbringen (vgl. Lehrplan 

Sozialwissenschaften 1999, S. 66). 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Mitarbeit“ zählen u.a. (vgl. Lehrplan Sozialwis-

senschaften, 1999, S. 66-71): 

 Beiträge zum Unterrichtsgespräch (inhaltsbezogene, methodenbezogene und 

metakommunikative Beiträge) 

 Leistungen in Hausaufgaben 

 Leistungen in Referaten (Organisation des Arbeitsvorhabens und Methodenre-

flexion, Materialbeschaffung und Materialauswertung, Techniken des Referie-

rens) 

 Leistungen in Protokollen (Verlaufsprotokoll, Protokoll des Diskussionsprofils, 

Ergebnisprotokoll) 

 Sonstige Präsentationsleistungen 
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 Mitarbeit in Projekten (Prozessberichte, Zusammenstellungen von verwende-

tem Material, Auswertung empirischer Untersuchungen, Präsentation der Er-

gebnisse, Fachgespräch, Selbstreflexion) 

 Mündliche Übung (Vorbereitung auf die mündliche Abiturprüfung) 

 Schriftliche Übung (Bewertung von Erfassen der Fragestellung und Qualität 

der Bearbeitung) 

 

 

 

 

verantwortlich: Fachschaft Sozialwissenschaften, Herr Schlömer 

Stand: Juni 2013 


